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„Linker Zeiiung
"

mit der wöchentlichen Gratis -Beigabe

Illulirirtes Nnierhattungsblatt
irden noch fortwährend von allen Postämtern und

riefkrägern , jsowie in der Expedition entgegenge -

>mmen , Preis vierteljährlich 1 ^

Brake . Die Erpedition .

-st

Polttijche Rekerkichr .
* Deutschland . Bei der am Donnerstag im

Reichstage fortgesetzten Berathung der Denkschrift
siber die Ausführung des S o eia li ste n g esctz es

>rleuchtete zunächst Abg . Wolfsohn dis Handhabung
es Belagerungszustandes - in Hamburg . Mg . Payer

ermochte aus den Darlegungen des Ministers Pntt -

lincr die Nvthwendigkeit zur Aufrechterhaltung des

einen Belagerungszustandes über Hamburg und Al -

' na zu folgern . Abg . Bebel lehnt nochmals jede

iemeinschaft mit Most ad und bezeichnet des Letzteren

keußernngen über Religion als roh und cynisch .

Inch könne man die socmldemocratischc Partei nicht

w die unfläthigen Reden Hasselmanns verantwort -

ich machen , die derselbe , fern vom Schüsse , in Ame¬

rika halte . Wohl aber bekennt er , daß die Social -

democratie in politischer Beziehung die Republik , in

polkswirthschaftlicher Beziehung den SocialiSmuS und

i» religiöser Beziehung den Atheismus ( Gvtlesver -

lmgnung ) anstrebe . Abg . von Schlickmann sieht aus

der Rede Bebel ' s , daß die Regierung die richtigen

Maßregeln getroffen hätte . Hiernach wurde die

Denkschrift durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt .

D- Nach unerheblicher Debatte wird der Gesetzent -

Mrf , betr . die Fürsorge für die Wittwen und Waisen
!der Reichsbeamten , in zweiter Lesung angenommen ,

k- In der Frcitagssitzung stand das Ärbeiter -

Pnfallversichcrungsgesetz zur Debatte , dessen

Grundgedanke , Schutz der Arbeiter , von allen Red¬

nern gutgcheißen wurde . Nur über die Einzelheiten

licigen die Ansichten sehr weit auseinander . Abg .

öamberger macht zunächst in längerer Rede seine
Bedenken gegen den Entwurf geltend ; die Motive

nthalten Gedanken , die der griechisch römischen antiken

Weltanschauung , nicht der deutschen entsprächen . Mit

m Vorlage betrete die Regierung den Boden socia -

Rtischcr Skaatsgesetzgcbung . Redner empfiehlt dis

Überweisung der Vorlage an eine - Commission und

spricht den .Wunsch aus , daß keine Reichsversichernngs -

-nstalt geschaffen und dazu die Finanzen des Reiches

herangezogen werden . Abg . v . Marschall sagt , die

( Borlage wolle verhüten , daß der Arbeiter im Alter

der Armenpflege zur Last falle . Das Hafkpflicht¬

habe sich zur Erreichung dieses Zweckes nicht
- !s ausreichend erwiesen . Durch Einrichtungen zum

. itz der Arbeiter werde man mehr zur Beseitigung
des Socialismus beitragen , als durch alle Socialisten «

tzesetze . Abg . v . Hertling spricht gegen Reichsver -

ckchcrung ; er will die Sorge für die verunglückten
Arbeiter der Industrie selber überlassen . Abg . Oechel -

häuser hält den Vcrsicherungszwang nicht für nolh -

wenüig , hofft aber , die Commission werde die für

Nvthwendig gehaltenen Verbesserungen in die Vorlage

hineinbruigen .
Mit der Beseitigung des Culurkampfcs scheint

-iS mehr und mehr Ernst werden zu sollen , denn

stächdem nun schon mehrere Bisthumsvcrweser neu

gewählt sind , betont die » Prov . Corr . " , daß hiermit

auf dem Wege der Thatsachen der Wiederkehr fried¬

licher Verhältnisse die Bahn geebnet und dis Regie¬

rung ihre Fürsorge für die katholischen Mitbürger

in unzweideutigen Thalen bekundet habe . Der Friede

sei damit freilich noch nicht erreicht , wohl aber ein

Anfang damit gemacht .
Eine freie Vereinigung aller Parteien des

Reichstages , mit Ausnahme der Socialdemocraten ,

hat einen von Abg . Windhorst formnlirten Antrag

dahingehend angenommen : Den Fürftenmord , sowie

den Versuch und die Anreizung dazu nicht mehr als

gemeines Verbrechen zu betrachten und demgemäß

auch dem rcsp . Thätcr oder Urheber keine Asylsrei -

heik zu gewähren . Der Reichskanzler wird ersucht ,

entsprechende Abkommen mit den auswärtigen Re¬

gierungen anznbahnen . »
Die Ferien des Reichstages sollen am 7 . d . M .

beginnen und bis zum 25 . d . M . währen .

Der deutsche Kronprinz geht , wie nunmehr be¬

stimmt , ans den Wunsch unseres Kaisers als dessen

Vertreter zu den Hochzcitsfeierlichkeiten des Kron¬

prinzen Rudolf von Oesterreich zum 10 . Mai d . I .

nach Wien .

* Oesterreich . Die B -wmählnng des Kron¬

prinzen Rudolf ist nnnmc .hr . endgiltig auf den 10 .

Mai festgesetzt worden .

"' Frankreich . Die Kammer hat 6 Millionen

Francs für die Opfer des napoleonischen Staats¬

streichs vom 2 . December 1851 bewilligt .

Nachrichten ans Algier zufolge hat wiederum ein

Beduinenstamm an der tunesischen Grenze einen Ein¬

fall in algerisches Gebiet unternommen ; General

Fargemol hat infolgedessen unverzüglich Vorbereitun¬

gen zum Schutze der Grenzgebiete getroffen und Be¬

fehl erhallen , energisch vorzugehen , ohne die tunesische

Grenze zu überschreiten . ( Wahrscheinlich will man

mit dieser officiösen Nachricht nur das Zusammen¬

ziehen von Truppen an den Grenzen von Tunis

bemänteln . ) Die meisten Blätter fordern die Ne¬

gierung aus , Tunis gegenüber energische und ent¬

schiedene Maßregeln zn ergreifen . — Die Erregung

ist noch durch eine Meldung aus Constantinc gestei¬

gert worden , nach welcher die Tunesen einen fran¬

zösischen Militairposten angegriffen und dabei einen

Corporal und 3 Mann getüdtek haben ; es ist sofort
ein Bataillon Zuaven mit einer Abtheilung Artillerie

und Ambulanzen nach der tunesischen Grenze abge¬

gangen .

* England . In Regierungskreisen wird neuer¬

dings der Gedanke in Erwägung gezogen , die Insel

Cypern , die keineswegs die von ihrem Belitz erhofften

Vortheilc bietet , an Griechenland abzrttreten . So

räumt Gladstone allmählig mit der Politik seines

Vorgängers Beaconsfield auf .
Der commumstische Arbeiterbildungsverein hat

beschlossen , die Most
' sche » Freiheit " wieder erscheinen

zu lassen . Es ist zu diesem Zwecke ein neues Local

gemiethet , neue Buchdrucktypcn sind gekauft und ein

neuer Redacteur Namens Marten ist cngagirt worden .
— Die Polizeigerichtsverhandlungen gegen Most

haben bereits begonnen , sind aber nach der ersten

Sitzung bis zum kommenden Donnerstag vertagt
worden . Wird der Angeklagte für schuldig befunden ,

so sind ihm nach englischem Gesetz wenigstens drei

Jahre schweren Kerkers sicher .

* Italien . Laut einem Telegramm aus Genua

liegt Garibaldi auf Caprera im Sterben . Seit

etwa 5 Wochen ist er vollständig gelähmt . Auf die

Nachricht seiner schweren Erkrankung haben sich ver¬

schiedene Aerzte sofort iw Genua auf einem eigenen

Dampfer eingcschifft , um dem alten Freischärler ,

wenn irgend möglich , Hülfe zu bringen .

* Rußland . Die Nihilisten sprengen aus , sie

hätten dem neuen Czaren eine dreimonatliche Frist

gegönnt , um dem Lande freiheitliche Einrichtungen zu

geben . Der junge Kaiser kennt die Gefahren , die

ihn auf dem Czarenthron umgeben , nur zu gut ; aber

er läßt sich nicht beirren und wird die strengsten

Maßregeln ergreifen , um wenigstens so viele Mit¬

glieder des russischen Blutbundes unschädlich zu machen ,

als eben möglich ist . An ein mildes Regiment ist

daher zunächst nicht zu denken .
Der Beginn des Prozesses gegen die am Atten¬

tat vom 13 . März Betheiligten ist nunmehr amtlich

auf den 7 . April festgesetzt worden .

Anfang Mai beabsichtigt der jetzige Kaiser von

Rußland , wie man erzählt , aus Petersburg zum

Besuch des deutschen Kaisers in Berlin cinzutreffen ,

und gleich darauf zum selben Zweck weiter nach Wien

zu reisen .

Aus dem GroßhcrMthum.
*

2,
* Oldenburg . In der am Sonnabend

Abend im Eisenbahn - Maschincn -Saale abgcholtenm

ordentlichen Versammlung des Technischen Vereins

machte Herr Geh . Oberbaurath Burcsch am Schluß

der Sitzung Mitthcilung über den Verlauf des letzten

Hochwasserständes zwischen Bremen und Del¬

menhorst bezüglich der Eisenbahn und stellte die ol -

denburgischc Bahn mit der Köln - Mindencr Eisenbahn

zwischen Bremen und Osnabrück in Parallele . Wäh¬

rend man bei ersterer die Höhenlage des Geleises

so bemessen habe , daß dieses durch die höchsten Wasser¬

stände überschwemmt werde , seien die Dämme der

letzteren so hoch angelegt , daß ste Ueberschwemmungen

nicht ausgesetzt seien . Die Folge davon sei bei dem

letzten Hochwasser die gewesen , daß der Eisenbahn¬

damm der Köln -Mindener Bahn einen Stau ver¬

anlaßt habe , welchem die Ochtumbrücke bei Kirch¬

weyhe zum Opfer gefallen sei , während die Olden¬

burger Bahn den Betrieb nach Ablauf des Hoch¬

wassers sofort wieder habe ausnehmen können . Es

seien allerdings bei letzterer theuere Reparaturen

hauptsächlich deshalb auszuführcn , weil die Schäden

vom ersten Hochwasser her bis zum Eintritt des

letzten noch nicht hätten ausgebessert werden können ;

diese seien indcß denen der Köln - Mindener Bahn

gegenüber von gar keinem Belang . — Als staunens -

werlhe Leistung der Jngenicurbaukunst wurde noch

erwähnt , daß die fortgerissene Brücke der Köln -

Mindener Eisenbahn über die Ochtum , die drei Oeff -

nungen von je 12 w habe , in einem Zeitraum von

12 Lagen einschließlich der Vorbereitungen durch eine

provisorische ersetzt worden sei , so daß der Betrieb

über dieselbe stattsinden konnte .
— Die Kaufleute Behrens in Sengwarden und

Hillje in Seefeld , sowie der Gastwirth Ritter in

Oldenbrok sind zu Postagenten angenommen . Der

Postagent Krey in Oldenbrok ist freiwillig aus dem

Postdienst ausgcschieden .
— Der General -Adjudant Sr . K . H . des Groß¬

herzogs , Oberst Zedelius , ist zum Generalmajor

ernannt .
— Die geräucherten Schinken haben nunmehr

ihre volle Reife erlangt und es zogen am Freitag

Morgen große Wagenladungen dieser prächtigen am -

mcrländischen Pflanze der Stadt zu , von dm auf

der Landstraße einherziehenden » fremden Reisenden "

mit sehnsüchtigen Blicken begleitet . — » Du , die sind

alle uff der oldenburgischcn Fettweide jewachsen , da

wird man schon vom Geruch satt, " meinte der eine



Cumpnn . — » Was nützt mich die Fettmeide , wem ,

ick keen Ochse bin . UcbrigenS is bei uns zu Hause
die Jegend ooch nicht schlecht , denn da wachsen den

Leuten d e Beene sogar durch die Sticheln — sieh

mal her . Du kannst Dir selbst überzeugen . «

— In der am Sonnabend stattgehabtcn Sitzung
des Landgerichts kam u . A . ein Vergehen gegen ZZ

135 und 146 des Vercinszollgesctzes vom I . Juli

1869 zur Verhandlung . Dieses Vergehens sind au -

gekiagt : 1 , der Bootsmann Hermann Christian Klee >

meyer zu Schockumerdeich , 38 Jahre alt , wegen Ver¬

gehens gegen die Zvügesetze bereits wiederholt be¬

straft , der Arbeiter Johann Friedrich Süsens daselbst ,
31 Jahre alt , 3 . der frühere Kellner Friedrich Her¬

mann Böning zu Tettens , 24 Jahre alt . Am 22 .

November v . I . , Abens gegen 6 Uhr , bemerkte der

Grenzaufseher Weltzien zu Tettensersiel bei einer

Schlcnge daselbst , wie ein Boot , welches er am Se¬

gel als das des Bootsmanns Klecmcycr zu Schocku¬

merdeich zu erkennen glaubte , stromabwärts fuhr .

Er verfolgte dasselbe und bemerkte bald darauf , daß

oberhalb Tcttensersicl bei der ersten Schlcnge dos

Segel niedergelassen wurde , und daß sodann das

Book anlcgte . In einer Entfernung von circa 200

Schritt gewahrte er ferner , daß ein Mann , welcher

den Groden abzusuchen schien , sich plötzlich unter

lautem Rufen und Flöten dem Boote zuwandte .

Vom Boote aus wurde mit einem lauten Rufe gr -

antwoptek , und kurze Zeit darauf , nachdem der Mann

iu 's Boot ausgenommen sein konnte , setzte letzteres

seinen Cours fort . Weltzien verlor das Boot nicht
aus deu Augen und erkannte dasselbe , als cs in der

Ka -je zu Tettensersicl anlegte , als das des vorer¬

wähnten Bootsmanns Klccmeyer . Außer diesem

waren noch 3 andere Personen in dem Boote an¬

wesend , nämlich Süsens , Böning und ein unbekannter

Granakfischer . Klccmeyer erklärte auf Befragen , daß

er in seinem Boote keine zollpflichtige Sachen habe ,
und ergab die sofort vvrgenommene Durchsuchung
des Bootes die Richtigkeit dieses Angabe . In Ge¬

meinschaft mit dem Zolleinuehmcr Einnatz begab sich

Weltzien sodann noch der Stelle , wo das Boot an¬

gelegt halte , und entdeckte daselbst nach kurzem Suchen
und zwar auf der äußersten Ecke der gedachten Schlengc ,
4 Säcke mit Kochsalz im Bruttogewicht von 154 Kg .
Nach stattgefundener Verhandlung werden die drei

Angeklagten trotz ihres Leugnens für schuldig befunden
und Kleemcyer zu einer Geldbuße von 291 ^ 20 ^
event . 7 Wochen Gefängniß und zu einem Monat

Gcfängniß , Süsens und Böning zu einer Geldbuße
von je 72 80 ^ event . 14 Tage Gcfängniß
und zu einem Monat Gefängniß verurkheilt .

*»* Ovelgönne . Eine traurige Nachricht
kommt aus der Ortschaft Neustadt . Der Sohn recht¬

schaffener und begüterter Landleute , welcher verlobt

und in kurzer Zeit Hochzeit halten wollte , ist dieser

Tage irrsinnig geworden . , Der Schmerz der Ange¬

hörigen läßt sich denkest .
*

*
* Brake . Der Schützcnhof , welcher bis¬

lang an Herrn Hayssen verpachtet war , wird dem¬

nächst von Herrn Wieling , Tischlermeister hiesetbst ,
übernommen werden . In der letzten Generalver¬

sammlung hat Letzterer denselben für die Summe

von 240 ^ Pro Jahr auf mehrere Jahre gepachtet .
— Der mit einer Ladung Zucker , 1000 Sack ,

hier liegende Schiffer Pcymann bemerkte am Freitag

Morgen , daß sein Kahn stark leckte ; es wurde daher

sofort mit Entlöschung begonnen und fanden sich ca .

250 Säcke mehr oder minder beschädigt vor . Die

Ladung ist für den englischen Dampfer » I . P . Tay¬
lor « os London bestimmt und wird der beschädigte

Zucker hier gelandet werden .
— 5 . April . ( Schöffengericht .) 1 ) Ver¬

handlung wider den Gärtner Hcrm . Friedr . Wilh .

Gräfe aus Alse . Derselbe Halle bei demKanfmann

Schmedes zu Rodenkirchen auf den Name » des Zie -

gclcibcsitzerS Führten zu Strohausen ohne dessen

Auftrag eine Baumsäge und ein Gärtnermcsser auf
Credit genommen und für sich verwendet ; es war

dies ein Vergehen gegen das Eigcnkhmnsrechk , wofür
er nun 5 Tage zu brummen hat . 2 ) Der Arbeiter

Joh . Gerh . Behrmann aus Sirückhauscn - Norder -

hofschlag ist angcklagt , durch Vorspiegelung falscher

Thaksachcn sich zwei Schwarzbrödc im Wertste von

3 ^ 60 rechtswidrig angreignet zu haben . Die

Verhandlung wurde auSgesetzt , da noch mehrere Per¬

sonen hierüber vernommen werden sollen . 3 ) Die

Dienstmagd Elise Antoinette Hermine Behrmann
aus Strückhausen wird angcklagt und schuldig befun¬
den , bei dem Kaufmann Meyer zu Strückhausen u .
dem Kaufmann Ahrcns zu Brake zu verschiedenen
Malen Maaren auf Credit geholt und auf fremden
Namen aiischreiben lassen zu haben , ohne von den

betr . Personen dazu bcanflragt gewesen zu sein . Ur -

theil : 7 Tage Gefängniß . 4 ) Die Dienstknechte

Hinr . Gerh . Damke und Eil . Joh . Hinr . Bart¬

ling , sowie -der Landmann Joh . Georg Hedden ,

sämmtlich zu Popkenhöge , sind der Mißhandlung be¬

schuldigt . Die beiden Erstgenannten werden freige -

sprechen , Angckl . Hedden jedoch in 75 ^ Geldstrafe
event . 1 Woche Gefängniß , sowie zur Tragung der

Kosten vcrnrthcilt .
*** Oberhammelwarden . Der Landmann

Stuhmer Hieselbst fand dieser Tage unter dem Fuß¬

boden seiner Wohnstube einen unbehauenen Graustcin
im Gewichte von über - 600 Pfund ; derselbe schien
bis dahin unberührt und im Wachsen begriffen ge¬

wesen zu sein .
— Eie vom hiesigen Schaart nach dem Bahnhof

führende Chansscestrecke ist vorige Woche mit Weiden

bepflanzt worden . Kenner des Bodens wollen be¬

haupten , daß die Weiden dort nicht gedeihen würden .

Das zur Viehrampe führende Geleise soll

demnächst eine Verlängerung erhalten , und zwar so,
daß cs auf beiden Enden in das Hanptgelcisc cin -

länft . Diese Einrichtung würde namentlich eine große

Erleichterung beim Rangiren der Wagen herbeiführen .

Eingesandt .
Auf den Artikel des Herrn Pastor Lohse in

26 des » Weserboten " sehe ich mich veranlaßt , noch
einige Worte zu erwidern .

Herr Pastor Lohse geht von der Ansicht aus ,
daß die rechte Krankenpflege nur von Denen geübt
werden kann , die in tiefer herzlicher Frömmigkeit ge «

wurzelt stehen , und da stimme ich ihm aus vollster
Ueberzeugnng bei . Wenn er aber ferner behauptet ,
daß die Bewunderung des liebcsthäiigen Glaubens¬

eifers der andersgläubigen Pflegerin dazu dienen
kann , Zweifel und Unruhe in dem Kranken zu er¬
wecken , so bin ich entschieden anderer Meinung , ^ Es

ist ja gewiß schön , wenn Pflegling und Pflegerin
eines Glaubens sind , aber ich betrachte cs nicht als

Bedingung einer wirklich guten und ersprießlichen

Krankenpflege und sehe durchaus keine Gefährdung
des Seelenheils eines Protestanten in der Pflege
durch eine barmherzige Schwester . Es ist dieses
meine vollste Ueberzeugnng , und die Ueberzeugung
stützt sich aus Erfahrung . Veranlaßt durch die Krank¬

heit eines Angehörigen , ist in meiner Familie Jahre

lang eine barmherzige Schwester ( und zwar nicht
immer dieselbe , sondern ich habe auf diese - Weise 6

barmherzige Schwestern näher kennen gelernt ) ^ täglich
aus - und eiiigcgangen , ja noch mehr ,

"eben : dieser

selbe Patient hat wochenlang in einem katholischen

Hospital gelegen und nie ist auch nur der geringste

Versuch von irgend einer Seite gemacht worden , den

Patienten seinem proiestantischen Glauben ab¬

trünnig zu machen . Und ich meine , wer ein rechter
und echter Protestant ist , von dem muß

'
Auch jeder

Bekehrungsversnch zum anderen Glauben abprallcn .
Wer aber so lau ist in seinem Glaube » , daß cr bcinl

ersten Anstoß erliegt , der ist auch nie ein wi -rklichei j

gläubiger Protestant gewesen , dessen Seele kann die ,
protestantische Gemeinde gar nicht verlieren , denn si.k

hat sie in Wahrheit nie besessen . Wollte ich aber

aus Ueberzeugung zum Katholieiömus übertreten , so i

würden mich doch keine vorgebrachten Admahnungcn
daran hindern , denn was man glaubt , muß man den

Muth haben , zu vertreten und höher achte ich - den

Protestanten , der aus Ueberzeugung zu , einer , änderest

Religio » Übertritt , als den , welcher aK ^ Lrägheit
oder Gleichgültigkeit Protestant bleibt , es aber in

Wirklichkeit nicht ist , den sog . N a m e n sprotcstonten .

Ich berufe mich dabei auf ein Wort aus der Bibel ,
worin der Herr über die Gläubigen ürthcilt ; M

härteste Wort sprach er nicht über die Ungläubigen ,

Europäische Luttur und christliche Mission
bei den

Nardainerikanischtn Indianern.
(Nachdruck verboten )

Man hört oft von dem Aussterben der sog . Naturvölker
als von einem unvermeidlichen Naturgesetze reden . Die Wilden
in Nordamerika , Australien re. , heißt es , können die Berührung
uni europöilcher Cnltnr nicht vertragen ; sie schwinden vor
ihrem ..Hauche « dahin , und es wäre lhöricht mit Versuchen zu
ihrer Rettung , die höchstens ihren Untergang beschleunigen
können , Mühe und Geld zu verschwenden .

Wenn wir aber einmal der Sache auf den Grund sehen,
so erkennen wir bald , was es mit dem verderblichen » Hauche «
der Cnltnr ans sich hat . Nicht die höhere Bildung des weihen
Mannes ist es , welche den Untergang so vieler wilder Völker
verursacht Hatz sondern der schändliche Mißbrauch , den der
Europäer mir den Mitteln an List und Gewalt getrieben hat ,
welche ihm seine überlegene Bildung an die Hand gab . Durch
rücksichtslose Ausbeutung der kindlich unerfahrenen Wilden ,
durch Einschleppung ansteckender Krankheiten , gegen die ihm
Schutz - und Heilmittel fehlten , durch die massenhafte Einfüh¬
rung von berauschenden Getränken im Tauschhandel , endlich
durch Hinterlist und grausame Vertilgungskriegc mit den Mit¬
teln moderner Kriegskunst haben die europäischen Colonisten ,
wohin sie auch gekommen sind , die Eingeborenen ausgerottet ,
um sich selbst Platz zu schaffen.

Wir wollen dieses m Folgendem an einem bekannten
Beispiele , dem der nordamcrikanischen Indianer , darthun ,
welches einst so zahlreiche Volk setzt bis aus wenige spärliche
Reste znsamniengeschmolzen ist .

Ihre Geschichte ist eine von der Zeit ihrer ersten Berüh¬
rung mit Europäern bis aus den heutigen Tag fortgesetzte
Leidensgeschichte, für welche der edle Präsident Lincoln in dem
furchtbaren Blutvergießen des großen amerikanischen Bürger¬
krieges eine gerechte Vergeltung zu sehen glaubte .

Schon kurze Zeit nach der Einwanderung der Europäer
begann die Feindschaft zwischen dem weißen und dem rochen
Manne . Die Ansiedler reizten die Eingeborenen bald durch
ihre Willkürlichkeiten , Betrügereien , ja selbst Räubereien . Als
endlich die bedrängten Massachusetts -Indianer sich zur Rache
rüsteten , wurden sie überfallen ,md ein großes Blutbad unter
ihnen angerichtet . Immer neue Ansiedler strömten herbei und
besetzten das Land ; je länger je mehr sahen sie sich als die
alleinigen rechtmäßigen Herren des Landes , an und betrachteten
die . ihnen feindlichen Indianer als Rebellen . Vertragsbruch ,
falsche Beschuldigungen , Verätherei , Ueberfälle , Blutvergießen
und Gewaltthatm aller Art wurden immer häufiger , .je mehr
die,.Zahl der Ansiedler , wuchs . "So ging es im 17 . und 18 .
Jahrhundert am Hudson , in Pensvlvania , Nordcarolina und
Birgima , Südearolina und Florida — überall dieselbe unge¬

rechte und gränsame Behandlung der Eingeborenen , die natür¬

lich dadurch zum bittersten Hasse gegen ihre Bedränger ans -

gestachelr wurden .
Seit dem Ende des amerikanischen Unabhängigkeitskrieges

nahm die Regierung die Regelung des Verhältnisses der An¬

siedler zn den Indianern in die Hand . Sie trieb es im

Großen nicht viel besser, als es die Ansiedler im Kleinen ge¬
trieben hatten . Man kaufte , d . h . man schwindelte den
Indianern das Land ab . So kann man es wenigstens nur

bezeichnen , wenn die Regierung beispielsweise die Indianer
für 191 Millionen Acker Land mit 2 >/z Millionen Dollars

abfindet und dann für den elften Theil dieser Ländermassc
durch Wiederverkauf im Einzelnen 44 Millionen (also das

achtzehnfachc der gesummten Kaufsumme ) löst ! Dazu zahlte
man den Indianern das Geld in Jahresrenten aus , die sicherste
Weise sie zum Müssiggange zu verführen und bei ihnen jeden
Trieb zur Arbeit zu ersticken. Doch was kümmerte das den
Weißen ? Ec sah es nur zn gerne , wenn die Indianer zu
Grunde ginge » , und er den Schein der Schuld daran von

sich abwälzen konnte .
Später machte die Regierung noch viel glänzendere Ge¬

schäfte. Und dabei kamen die Indianer nicht einmal zn ihrem
Gclde . Betrügerische Regierungscommissare zahlten ihnen statt
der bedungenen Dollars — Fünffrankenstncke ans oder schlechte
Banknoten fremder Staaten . Wenn die Indianer dann solche
Zahlung nicht annehmen wollten , hieß es , die Regierung zahle
auf keine andere Weise ; wollten sie sich aber einen Abzug von
15 pCt . gefallen lassen , so sollten sie bare Münze haben .

Traurig ging es dm Indianern auch in Californien .
Die Entdeckung von Gold brachte eine gesetzlose und gewinn¬
gierige Schaar von Goldgräbern , Ansiedlern und Abenteuercrn
der schlechtesten Sorte über sie,

'
ohne daß irgend welcher ge¬

setzlicher Schntz vorhanden gewesen wäre . Sie wurden jahre¬
lang mißhandelt , ihrer natürlichen Rechte beraubt und um
den etwaigen .Schntz der Regierung betrogen . Beschwerte sich
einmal ein Stamm darüber , daß die Goldgräber ihre Lachs-

flüfse verunreinigten , oder stahlen sie ein paar Lastthiere , so
war in 20 Tagen keine Serie i» s betreffenden Stammes mehr
am Leben . . » Ich habe, " schreibt ein Kenner dieser Verhältnisse ,
» mehr als einmal an Winterabenden beim Kamin die alten

'
Oregonhelden lachend erzählen hören , wie sie ans der Hirsch¬
jagd einen Jndianer - « Bd ck« , oder ein Weib , die ihnen zufällig
in Sicht kamen , niedergeschossen haben , rein zu ihrem Ver¬

gnügen , obwohl der Stamm , zn welchem jene gehörten , m

tiefem Frieden , mit den Amerikanern lebte I«

> Hatte man einmal die Indianer beredet , in Frieden eine

Landstrcckc aiiszugeben und in eine andere Gegend zn wandern ,
so drang alsbald die Civilisation nach , Und die feierlichsten
Versprechungen und Verträge der Regierung wurden ohne
Weiteres für Rull nnd nichtig erklärt . Sie mußten ihre
neuen Wohnsitze wie die frsten verlassen und weiter nach
Westen ziehen . Es ist ergreisend , die Reden zn leien , welche

die durch solchen Vertragsbruch gehetzten und gereizten Indianer
bei verschiedenen Gelegenheiten gehalten habe » . So sagte der
ehrwürdige Häuptling der stockbridges ans der großen i«

Jahre 1830 nach Green Bay berufenen Versammlung , ange¬
sichts des Regiermigsabgeorüneten Folgendes : » Da wir unser «

großen Vater für einen wahrhaftigen und . ehrenwertsten Maml
hielten , der sein Wort nie brechen werde , so glaubten wir
Allem , was er »ns gesagt hatte . Wir ließen sinne weißer
Kinder unser schönes Land und unsere Wohnungen im Staate
New - T) ork wegnehmen , nnd wir selbst nahmen unsere - Weibek
und Kinder in unsere Arme und kamen über die großen S .rn>

hierher , um am Fuchsflusse zn leben . Win zündeten das

Rathsfeuer an und machten Frieden mit unseren Brüdern ,
den Wincbagos und Menomsnies . Wir gaben ihnen Geld

sür ihr Land . Sie sagten , sie seien froh , uns zu sehen , und
daß wir gekommen seien , unter ihnen zn leben , und daß wir
alle nur ein Volk seien wollten . Sie versprachen,

'
die Jagd

und Fischerei fahren zn lassen nnd gleich uns Korn zu
bauen , und daß ihre Weiber sollten wie unsere Weiber thun ,
und daß wir mit einander so gut und groß werden wollten ,
wie die weißen Leute , Unser aller Herz war voll .Freude
Brüder ! Wir dachten nicht, daß unser großer Vater , der

Präsident Monroe , werde sobald sterben , und daß ein änderte
an seine Stelle kommen werde , der vergessen wü . de, was ü

versprochen hatte . Wir dachten nicht , baß unser jetziger groß «
Vater so viele Papiere aus seinem Schreibpnite liegen - Hab!,
nnd daß er geradsi das Papier nicht mehr finde »
könnte , aus welchem sein Vertrag mit uns geschrieben
steht . — Ihr sehet, Brüder , der weiße Mann ist hier ; erhol
starkes Wasser mitgebracht , um es unserem .Volke zu vev

kaufen , damit sie toll werden und mit einander Händel ain

fangen . Und doch bat uns der große Vater versprochen , . de?

weiße Mann solle nicht mehr hierher kommen , um starkck
Wasser zn verkansen . Aber ihr seht, Brüder , schon eine groß!

Anzahl der weißen Leute ist in unser Land gekommen , uir

hier zn leben ; sie wollen unser Land haben und wil

müssen an den Mississippi äuswandern . Alles Dieses maK
uns sehr betrübt . — , Wir lebten in Frieden , unser Nathsfem ?

brannte gut nnd ist niemals ausgegangcn . Da kam der weißt
Mann und warf einen großen Stein ins Feuer nnd streut!

die brennenden Späne umher und ries aus : Es ist keß

Friede !«

Man hat oft die Schuld an diesen traurigen BcrhaltnW
den Indianern anfzubürden gesucht. Sie wollten sich , so W

man , nicht civilisiren lassen und ihr räuberisches , ungebunden !!

Leben , das nun einmal mit der Lultnr der Weißen nnvev

träglich ist, nicht ausgeben . Habe mau sich doch genug MO

m,t ihnen gegeben , ihnen Ackerbaugeräthe geliefert , Handwerks
und Lehrer geschickt, Schulen und Mnsterfarmen eingerM
— So sagt man , aber in Wirklichkeit hat sich da « Allo

ganz anders gemacht !
(Schluß folgt .)



sondern über die , so nicht warm noch kalt sind , son¬

dern lau . Er sagt von denen , daß sie eusgespien
werden sollen . Ich habe lange Jahre unter Katho¬
liken gelebt und habe mich , wenn ich mich so auS -

drücken darf , nie protestantischer gefühlt , als eben zu
der Zeit , wo ich unter lauter Katholiken lebte . Den

Grund also , den der Herr Pastor hauptsächlich her -

vorhcbt , betrachte ich nicht als genügend motivirt ,
um daraufhin ein zweites , protestantisches Hospital

anzulegen und den hiesigen Einwohnern zu allen an¬

deren schon schweren Lasten noch neue hinzuzufügen .

Nachdem ich diese meine Ueberzeugung offen aus¬

gesprochen und begründet , kann Niemand , auch Herr

Pastor
' Lohse nicht , mir es als Unrecht anrcchnen ,

wenn ich . mit allen mir zu Gebote stehenden Kräften
auf die Nichterrichtung eines zweiten Hospitals hin¬

zuwirken suche . Aus diesem Grunde würde ich auch ,
stände mir ein Kapital dazu zur Verfügung , dasselbe
nicht dem neu zu errichtenden städtischen Krankenhause ,
sondern nur dem schon bestehenden katholische » Hospi¬
tale zuwcndcn , ganz abgesehen davon , daß ich mich

speciell den barmherzigen Schwestern zur Dankbarkeit

verpflichtet fühle . —

Und nun zwingt mich Herr Pastor Lohse durch

seine Frage , wodurch er die boshafte Bemerkung ver¬

dient habe , daß die Protestanten mit ihren bedräng -

tca Herzen zum . katholischen Geistlichen gegangen
seien , noch zu einigen Worten . Vorab bestreite ich ,
daß die Bemerkung .eine boshafte ist , und berufe mich

einfach darauf , daß cs Wahrheit ist , was ich be¬

hauptet habe . Wodurch die Leute dazu gekommen

sinh, , daß sie den katholischen Geistlichen und nicht

ihren eigenen »M Krankcnpflegerinuncn baten , kann

ich . nichts sagen , genug , cs ist Thatsache . Herr Pastor

Lohse beruft sich aus seine sechsjährige Wirksamkeit
am hiesigen Platze und daraus , daß Niemand mit

bedrängtem Herzen zu ihm gekommen sei , für den

er nicht Thcilyahme gehabt und Hülfe gesucht , wo

er sie finden konnte . Das glaube ich ihm auf
' s

Wort, ; , .abcr ich - bin der Ansicht , daß manchmal Die ,

welche ihr Leid in sich verschließen , hülfsbcdürfkiger

sind, ; als Die , welche Hülfe heischend kommen . Sie

werden mir vielleicht antworten : Denen , die ihr Un¬

glück nicht zeigen , kann ich nicht helfen , denn ich weiß
es ja ; nicht , daß sie unglücklich sind . — Darin haben
Sie . Recht > - d, ; h. nur bedingungsweise . Es liegt
nicht immer an den Leuten selbst , daß .sie ihr Leid

michk auSsprecheu können und wollen , sondern weit

häufiger liegt es an den Seelsorgern . Erstere scheuen
.sich , einem unbekannten Seelsorger ihr Herz aus -

zuschüttcn z eS fehlt ihnen das richtige Vertrauen -zu
seiner Theilnahmc , denn sie kennen ihn wohl vom

Hörensagen , aber nicht persönlich . Jetzt werde » Sie ,
Herr Pastor , mich wohl fragen , ob ich verlange ,
daß der Geistliche sich jedem einzelnen Mitgliede sei¬
ner .Gemeinde persönlich bekannt mache ? Und da

antworte ich offen mit » Ja ! « d . h . ich erwarte das

nur von d em Geistlichen , der da Vertrauen verlangt
von jeddm . Gemeindemilglicd . Ich weiß auch , daß
die wenigsten Geistlichen sich die Mühe nehmen , aber

ich kenne auch welche , die dieselbe nicht gescheut ha¬
ben . Ich habe einen protestantischen Geistlichen ge¬
kannt , der eine reichlich so gioße Gemeinde , als die

hiesige , zu verwalten hatte , der aber trotzdem bei

seinem Amtsantritt Haus für Haus ausgesucht und sich so
die Herzen seiner Gemeindmitglieder im Sturm erobert

hat . Ein jeder Geistlicher hat natürlich seine eige¬
nen , für ihn maßgebenden Ansichten darüber , wie er

sich das Vertrauen seiner Gcmeindegcnosscn zu er¬
werben hat ; aber ich glaube , es wird auch Niemand

irgend einem Gcmeindemitgliede das Recht absprechen
können , sich sein eigenes Uriheil über seinen Geistli¬
chen und dessen Pflichten zu bilden und vorkommcn -

Falls auch aussprechen , cs bleibt ja Jedem überlas¬

sen , anderer Ansicht zu sein . 3a , aber bin der

Ansicht , daß , wenn jedes einzelne Gemeindemitglied
seinen Seelsorger persönlich kennte , es nicht in seinem
Leid zu einem andern gehen würde . Und diese meine
Ansicht öffentlich auszuspreche » , dazu haben Sie ,
Herr Pastor , mich durch Ihre Frage gezwungen .

Daß ich auch dieses Mal meine Worte nicht mit
meinem vollen Namen unterzeichne , liegt an meiner

Ueberzeugung , daß bei der Besprechung irgend einer

allgemeinen Angelegenheit der Name durchaus nicht
erforderlich ist , und ich bin gewiß , daß , wenn ich
meinen Namen wirklich nennte , derselbe sehr , sehr
Wenigen bekannt sein dürste . und meine Persönlichkeit
noch viel weniger . Was ich gesagt , habe ich aus
reinem Interesse für die Sache selbst gesagt und

nicht , um meinen Namen in der Zeitung zu sehen ;
und selbst die Ueberzeugung des Herrn Pastor Lohse ,
ich sei kein Protestant , kann mich nicht zur Nennung
meines Namens bewegen . Ich b i n P r o t estant ,
und diese Behauptung wird mir der Herr Redacteur

dieser Zeitung , der mich näher kennt , gewiß gern be¬

zeugen .
* )

Brake , den 3 . April 1881 . U.
* ) Wir kennen den Herrn Verfasser seit Jahren und kön¬

nen ihm obige Aussage mit gutem Gewissen bescheinigen .
Die Redactivn .

Vermischtes .
— Aus Moskau erzählt die » Köln . Ztg . " : Vor

dem hiesigen Polizcigerichte erschienen vor einigen Ta¬

gen vier kräftige Arbeiter unter der Anklage , einen

ihrer College » durch 25 Peitschenhiebe mißhandelt

zu haben . Nachdem der Geprügelte , der als Anklä¬

ger austrat , die Art und Weise der Züchtigung aus¬

führlich geschildert , wurden die Angeklagten gefragt ,
ob sie etwas zu ihrer Rechtfertigung ausführen könn¬
ten . Dieselben legten daraus dem Richter einen

schriftlichen Vertrag vor , den sie vor kurzem mit ih¬
rem College :! geschlossen ; der Vertrag enthielt die

Bestimmung , daß , falls sich einer von ihnen betrin¬
ken und in Folge dessen die Arbeit versäumen sollte ,
er von den übrigen mit 25 Peitschenhieben zu be¬

strafen sei . Kraft dieser Vereinbarung war die Züch¬
tigung vollstreckt worden . Der Richter gab darauf

sein Urtheil dahin ab , daß die Angeklagten nicht
Strafe , sondern Anerkennung ; verdienten . '

— Folgender U n g l ü cks
'
fä ll ereignete sich vor

einigen Tagen im Zoologischen Garten zu Frankfurt
a . M . Ein junger Mann stand plaudernd mit sei¬
nem Freunde vor dem Käfig der Tigerin und mochte
wohl im Laufe der Unterhaltung nicht darauf geach¬
tet haben , daß er sich zu weit über die den Käsig
umgebende Barriere gelehnt und daß die Tigerin
schon lauge ihre Augen stier auf ihn gerichtet hielt .
Da auf einmal fühlte er die Tatze derselben sich mit

furchtbarer Gewalt in seinem Oberarm Anschlägen ,
welche ihm das Fleisch und die Kleidung 4 bis 5

Zoll Herabriß . Die Bestie hatte den günstigen Au¬

genblick benutzt , und durch das Gitter hindurchschla¬
gend , versuchte sie , den armen Menschen näher an
das Gitter heranzuzichen . Dieser , welcher im ge¬
fahrvollsten Augenblick seine ganze Kaltblütigkeit zu -

sammcnraffte , hielt sich mit Mühe unter dem Drucke

aufrecht . Die herbeieileudm Wärter vermochten mit

ihren Stöcken rc . nichts gegen die rasende Bestie ,

als daß sie dic andere Tatze dem jungen Manne vom
Leibe fern hielten . Während dieser Zeit nun ver¬
suchte derselbe mit der freien Rechten die Tatze aus
seinem Arme zu entfernen , welches ihm auch unter
den rasendsten Schmerzen gelang . Das sich massen¬
haft ansammelnhe Publikum brachte für die bewiesene
Bravour dem vor E ' schöpfungUmflukenden ein Bravo !
Die Aerzte glauben den Arm ohne Nachkhxil für den¬
selben heilen zu können .

Schiffs -Nachrichlcn.
ft Brake , 1 . April , Laut empfangener Nach¬

richt aus Venedig ist die deutsche Schufferbrigg
C Thorade , Kock, daselbst angekommen.

ft Weserdeich , 1 . April . Laut brieflicher Nach¬
richt ans Lagos vom 20 . Februar ist die deutsche
Brigg Palme , Lampe , nach einer langen , mit vielem
schlechtem Wetter verbundenen Reise von Hamburg
daselbst angekommen . An Bord Alles wohl .

ff Cuxhaven , 31 . März . Das Schiff Ga¬

zelle, von Itzehoe mit Ccment nach Bremen bestimmt,
ist , hier im Hafen an Grund sitzend , durch den
Schnurr » Hermann « , aus Hamburg , angesegelt wor¬
den ; das Ruder ist gebrochen , das Schiff jedoch dicht .

^ gekommene und akgegangene Schisse.
März Angekommen in Brake :
30 . Dtsch . Margaretha , Wittens , m . Cement v . Schwarzenhiitten .
April l . Engl . O Genoveva , Murray , m . Eisen v . Middlesbro '.
2 . Dtsch . Elise . Diekhofs , v . Bremen , muLadg . zu complenreu .
5 . Henrike , Schumacher , mit Theer von Hamburg . .

Hoffnung , Griese , mit Ccment von Uetersen .

März . Abgegangert von Brake :
30 . Dtsch . Helene Christine , Mülder , in Ballast .
31 . Hiskea , Pohl , mit behauenen Steinen nach Emden .

Hesperus , Meyer , in Ballast nach Fredrikstad .
Engl . G . L W . Jones , Hughes , in Ballast n . Middlesbro ' .

April 1 . Dtsch . Wilhelm , Tiedemann , leer nach Bremerhaven .
Eirene, ' Stornier , in Ballast nach Newcastle .
Wilhelm , Engeln , in Ballast u . Fredrikshald .

Engl . V I . P . Taylor , Campen , m . Zucker n . London .
Dtsch . Johanne Auguste , Willen , nr . Reis n . Danzig .

2 . Engl . Deo Gloria , Erseling , in Ballast nach Krageroe .
I ) Genoveva , Murray , in Ballast nach Middlesbro ' .

3 . Dtsch . Franziska , Dunker , in Ballast nach See .
Margaretha , Willen , leer nach Bremen .-
Jris , WiltS , leer nach Bremen .

4 . Jmmanual , Wüters , mit Holz nach Hooksiel .
5 . Elise , Diekhofs , mit Stückgut nach Königsberg .

Lngekommen :
Marz 27 . Jndia , Braue , von Whydäh in Marseille .

'

28 . Sirius , Metz , von Maceio in Greenock .
Hosianna . Kriedt , von Brake in Harburg .

29 . Frank Wilson , von Port Pirie in Newcastle .
80 . Oberon , Neqnaber , von Java in Kopenhagen .
31 . Johann . Heyenga , von Brake m London .

Columbns , Mahde , v . Savanilla in Falmouth : n . BreMen ,
April 1 . Vronw Bolina , Haak , von Brake in Emden .

Gerhard Erdwin , Horstmann , von Brake in Demerara .

Mgegangeii:
Jan . 12 . Adolph , Nagel , von Levuka nach New -°Britain .
Febr . 12 . Dtlch . Bark Weser , von Amoy nach Newyork .
März 4 . Franz , Nichelson . von St . Thomas n . Monte Christe .
9 . Anna , Wahl , von St . Lucia nach Mobile .
12 . ColumbaS , von Tybee nach Newyork .
26 . Johann , Hägens , von Triest nach Cette .
31 . Etzhorn , Warns , von Cardiff nach St . Thomas .
April 1 . Anna , Oltmann , von Cuxhaven nach Stralsund .

Hedwig , Warnken , v . Weserleuchtthum nach See .
3 . Porto Plata , Ammermann , v . Cuxhaven n .

' Lagnayra ,

A rr z e L g e n .
Der 'beeidete Messer und Wäger B .

Baake zu Strohausen ist auf die Wahr¬

nehmung der Interessen der Zollverwal¬
tung bei den von ihm vvrzunehmenden
Messungen und Wäaungeu verpflichtet .

Brake , 1881 Aprst 5 .
Amt :

Dr . Driver .

Amtsgericht Brake , Abth . II .

Ladung .
Es werde »

1 . , der Arbeiter Hinrich Bernhard
Schröder aus Friefchenmoor ,
30 Jahre alt , zuletzt wohnhaft zu
Norderfrieschenmovr ,

2 - , der Knecht Carl Friedrich
Wiemken aus Jaderalten¬
deich , 28 Jahre alt , zuletzt wohn¬
haft zu Golzwarden ,

deren Aufenthaft unbekannt ist und wel¬
chen zur Last gelegt wird , als Landwehr -
Männer ohne Erlaubniß ausgewandert
M sein , Uebertretung gegen 8 360 Z . 3
'Ätr . -G . - B . , ans Anordnung des Groß¬

herzoglichen Amtsgerichts Hierselbst auf
den 7 . Juni 1881 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor das Großhcrzogliche Schöffengericht
hicrselbst zur Hauptverhandlung geladen .
Auch bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird zur Hauptverhandlung geschritten
und werden die Angeklagten auf Grund
der in Z 472 der Str .- P .-O . bezeichn¬
ten Erklärung der Control - Behörde ver -

urtheilt werden .
Brake , den 25 . März 1881 .

A . Wilkcns .
Gerichtsschreiber des Großhcrzoglichen

Amtsgerichts .

Wie vorgcstcllt beabsichtigt der Aucti -

onsbevollmächtigte Adolph Schußler
zu Ovelgönne , als Curator über den

Hausmann Ernst Hülfebusch zu
Frieschenmoor, jetzt zu Ovelgönne ,
die seinem Curandcn gehörenden , zu Fric -

schenmoor bclegcnen Immobilien , aufge¬
führt unter Artikel 49 und 70 der
Mutterrolle der Gemeinde Strückhausen ,
Flur 4 , 5 und 6 , Parcelle 1 bis 7 incl .,
406 , 410 , 41k , 412 , 414 , 416 , 417 ,
418 , 423 , 424 , 425 , 426 , 483 -427 .

484/428 . 486/431,432 , 437 , 495/437 ,
440 bis 449 incl . , 6 , 152/6 , 153 >6 ,
7 , 8 , 155/8,157/8 , 9 , 548j 415,549/415 ,
550/419 , 551/419 , 5891430 , 59 » ! 433 ,
591/434 , 592 >435 , 593j436 , 594/438 ,
595/439 , 685/407 . 686,408 , 687/409 ,
688j409 , 689/413 . 700 >429 , 701j429 ,
92/1 « , 420 , 552/421 und 553/422 , zur
Gesammtgrößc von 64 . 1159 Im mit

obcrvormundschaftkicher Genehmigung öf¬

fentlich meistbietend durch den Auktiona¬
tor Schußler zu Ovelgönne rerkaufen

zu lassen .
Dem gestellten Ansuchen ist Statt ge¬

geben und werden daher alle Diejenigen ,
welche dingliche Ansprüche an die zu ver¬

kaufenden Immobilien zu haben glauben ,
hierdurch aufgefordert , solche Ansprüche
bei Strafe des Verlustes derselben in

dem auf
den 9 . Mai 1881

vor dem Amtsgerichte angesetzten Änga -

betermine gehörig anzumelden .
Der AuSschlußbeschcid erfolgt

am 11 . Mai 1881 .
Zugleich wird Termin zum öffentlich

Meistbietenden Verkaufe der vorbenann¬

ten Immobilien auf

den 16 . Mai 1881 , Vorm . 11 Uhr
angesetzt .

Brake , 1881 März 22 .
Großherzoglichcs Amtsgericht Abth . II .

Rüder .

Von dem Vorstände der Broker Ge -

sellen - Kranken - Casse ist die Genehmigung

zur Erhöhung der monatlichen Beiträge
von 60 auf 75 für jedes Mit «

glied und für die nächsten sechs Monate

nachgesucht und mit Rücksicht auf die

vorliegenden Bedürfnisse derCasse ertheilt .
Brake , 1881 März 31 .

Der Stadtmagistrat .
Müller .

Brake .
entöl en und

A
'

präparirlen in ffz «

W/
'

u . ' /z -M -Schachtel , litrnit -

, sowie . alle

SlvHvüinL und IIlv -

von

Ideoäor IloMmmi ln kremen
empfiehlt

D . Wifchhufen .



ElnMuno zum MoimemeilL
für das 2 . Quartal 188 1 ans die 'billig

'
sie midarcichhaftigstc lau dwirl hschastliche Zeitung .

Dresdner Lim^ lttriUchasiliche Messe
unter Mtrcdacüon des Herrn ' I . von Puttkamer

ist unter den OeconomcA , Gutsbesitzer « und ganz besonders den kleinen Landwirthcn

eine der beliebtesten , und verbreitest « , landwirthjchaftlichc !, Zcitimgen , sie ist ein treuer

NNthgebcr in Hans und Hof und vertritt unausgesetzt die Interessen der Landwirthjchart .

Die Dresdner Landwirt !,schastliche Presse erscheint wöchentlich einmal in Gartcn -

laubeu -Format und ist vermöge , ihres großen MitarbeiterkrciscS in der Lage , in jeder

Nummer eine Fülle gemeinverständlich gehaltener Abhandlungen aus Wijscuschast und

Praxis des Lanowirthschasklichen Gewerbes zu bringen . Eine besonders bewährte und

beliebte Einrichtung unseres Blattes ist der Briefkasten der Redaction , welcher nnsern

Abonnenten gewissenhafte und erschöpfende Auskunft über alle landwirthschaftlichen Fragen

erthnlt . Die Bearbeitung dieses Theiles ist den Händen kundiger Fachmänner anvertrant .

Das Unterhaltungs -Beiblatt der Dresdner landwirthschaftlichen Presse — rcdigirt

von Johannes Parten — bringt landwirthschastliche Mitthcilungen , Besprechungen über

die neuesten Erscheinungen aus dem Gebiete der Landwirthschaft , harmlos geiniithliche

Erzählungen , originelle humoristische Illustrationen , sowie überhaupt die wichtigsten und

intercsiamesten Vorgänge aus Nah und Fern .
Die Abonnenten der Dresdner Laiidwirlhschaftlicheii Presse erhalten aus das Jahr ,

188l gegen Einsendung von 4 AbomiementS - Quiitnugeu als Prämie , ohne jede Nach¬

zahlung und vollständig gratis
6 Stück höchsten,istlcrisch u . ganz getreu ausgcsührtc Lichtdruck - Photographien

der Kmichl . Galerie zv Dresden in 6 Ltück clcgamcn Mletall - Rahmen ,

Größe 18/22 Ctm .
1 . Die Ssttinische Madonna von Raphael .

'

2 . Das tthgcojggm -Mädcheil von Lioiard .

3 . Die TanMnse von Banticr .

4 . Jäger - Abschied von Defregger .

5 . Besuch bei der Amine von Ritscher .

6 . Kiuderiust van Lasch .
Probcnnnimcrn auf Wunsch gratis und franco .
Alle Rcichspostaustaltcn nehmen Abonnements ans die Dresdner Landwirthschaft -

lichc Presse zum Preise von " 1 Mark 25 Pf . pro Quartal — entgegen jPost -

Zeitungs -Catalog Pro 1881 Nr . 1295s .

Inserate , die 4gcspaltene Zeile ü 20 Ps ., finden die geeignetste Verbreitung .

Neu hiuzutreteiidc Abonnenten erhalten vom Tage des Abonnements die Zeitung

bis zum Beginn des Quartals gratis und franco zugestellt .

Die ExfiekMon der Dresdner LandmirtMusillchen Messe in Dresden .

ZeuglMSstraße Nr . 2 , an der Brühl 'schen Terrasse.

Hzonnsmontsprsis nur 1 Nark 25 l?k .

Rcprodnction nach den
Originalen .

j- Dicje Prämie reprä -
sentirt einen Werth
von 4 Mark .

»KSSSSSSSSS «

Lruks , §

krejssgtss » L rollvereru . H

WeMÜse - , Kräuter - , A

Weas - u . BluW6u - 8

'
ÄkßkN -

Nit

, Ln neuer , keLrufähL- j
ger Waare .

bei Herrn M .
4 , . Vt « 8 » « IK « « , Breitestr .

Das Schiff (Dresden ) ,
Wochenschrift für die gestimmter ! Ja

tercssen der Binuenschissfahrt,
herausgegebeu unter Mitwirkung von

Arthur von Siudnitz ,
ist das einzige Fachülatt aus dem Gebiete der

Fluß - lind Canaljchifffahrt , etzörtert deren Ver¬

hältnisse , in wirthschastlichcr , technischer und recht¬
licher Hinsicht , hat an allen Wasserstraßen Corrc -
-spöndenten , sichert seinen Anzeigen bei Schifft
sahrts - nud Flöhereitreibendeu , im Schiffbau
und dessen Hilfsiiidustrieu , bei den Wasserbau -,
Strvmpolizci - und Haseubchörden , den Schifser -

l 'chtileu, Pen Spediteuren und größeren Kauflcuteu
Beachtung . Kostet vierteljährlich 2 Mark .

Inserate
in sämmtliche Zeitungen , Wochenblätter ,

Fachzeitschriften rc . Deutschlands und des

Auslandes werden Lurch die

AmwNMl - EMWM
von

NMi . 8ekkller in örewen ,
Cathariuenstr . 1 u . 2 ,

zu gleichen Preisen wie bei den Zeitungs -

Epveditionen selbst , ohne Berechnung von

Porto und Spesen , prompt und discrct

befördert . ,
Bei größeren Aufträgen höchster

Rabatt . Kosten -Anschläge werden gern
aorher ausgestellt und jede gewünschte
Auskunft bereitwilligst enhcilk .

Br a ke .
Lehrling .

Gesucht ans Mai ein

4 « . Utlrri « « « nn ,

Klempner und Kupferschmied .

Anzeiger für das
Deutsche Reichs
Centralblatt zur ^
Ausschreibung of- !>

^ !fcuer Stellen des Handels - u . Gewerbes

Hstandcs , der Industrie n . Landwirthschaft .^
ftiErschciut Mittwochs und Sonnabends jeder ! !

chWoche,in großem Foliosormat . Vorzüglich - L
AsteS Organ f . Stellesuchendc aller Branchen 5

p !Äb o nn em e n tsPre iS f. je 8 Nunimerns ?)

M2 Mk , f. 24 , Nun mein 5Mk . Betrag pr . !^!

FPostanweisnug erbeten . Zusendung crsolgtH
mfraneo per Streifband . Beginn des Abonue - ?

Iftments jederzeit . Deutliche Angabe des Na - r

^ meiis, « Wohnorts u ' der Branche erbeten .^

,? !Das Blatt eignet sich auch speciell zu An - ff
li kündigungen von Geschästsverkäufen rc . In - ,
MertionKpreis Pr . Zeile 20 Pf . Adresse
Mtellen - Anzeiger in Eberswalde , Provinz ^
- Brandenburg . ,

K,Sl8HL6 ! l1 .

üäbrrvertb ZLruntirt U3 .ob

den voll den Inlldvvirtbsobllftliebeu

ebsuiisobell Versuebs - Ltstiouell 2v

lildonbniA , kiel , silildesbeim verölfsut -

iiektsu btzäillAUllZell eto .
Preise , ^ .UiMsen , Oarnutie -Kedill -

ZullKvll sie . stebeu auf HVuuseb freo .

ru Oieustou .
Ourob diese Our -nutieleistullF wird

dis vieituob llusAesproebens LosorA -

nis8 rveZeu uuKieiobmüssitzSll Oebui -

tes , sowie uueb fremder sebädiieber

OeimisebllUAen voIIstüudiA de -

seitiK -t .
Ilgsseibe eignet sieb wiNer tür Rind¬

vieh , i' leiste , 8c !nve
'
me ele . ebent

'slls vvr -

/.iillüeh '/.» m kjLken vvnKM
'
iAei uncl ist

ällsselds wolil das biiÜMts Putter -

mittel .

Lremell . k . k . MeKMkk
' 8 .

« rip Ktfs frrMendt ,

durchfliebt mancher Krairke die Aei - '

tungen, sich fragend, welcher der vielen
Heilmittel - Annoncen kann man. ver- '
tränen ? Diese oder jene Anzeige im- i

crM) .PonirL durch ihre Große ; er wählt und
wohl in den meisten Fällen das — ^

^ Unrichtige! Wer solche Enttäuschungen.
! vermeiden und sein Geld nicht unnütz
j ausgeben will , denk rathcic lvir , sich -.
A. von NichLerls -Verlags-iilnstalt in Leip - '

l zig die 'Broschüre „Gratis - Auszug"
kommen zu lüsseu , denn in diesem .^
Schriftcheu werden die bewährtesten

- Heilmittel ausführlich und sachgemäß
besprochen , sM daß jeder Kranke in
aller Nnhe prüfen und das Beste für

-sich Auswahlen kann. .Die obige, be-
' rcits in 450 . Auflage erschienene

Broschürewird gratis und franco versandt,
-es - entstehen also dem- Besteller weiter keine
Kosten , als 5 Pfg . für seme Postkarte.

sD . MLscrlilL 'u .ZSn , Drako . 8
s Geifiüsc-, Kräuter- , Gras- und s
U Bimnkn -Samkn-Hsndtuug. 8
8 Neue keimfähige Waare wird garantirt . R

ZUS « O « S « SUO « SNO « S « S » ORORS

GLulaHuug Zum AbormeMeut !

Issussrirte Lriminas-Libsiolhek .
Begründet von I . D . H . Temme .

Neue Folge , erscheint feit S . Januar ! 88I .

Inhalt die intcrcssailttsteii, verwickelisten und spannendsten
kmmwMM M8 LüMeru.

Mit vielen JÜnstraiionen .

Heft -A » Sga - e, jährlich 86 Hefte L 30 Pfg . j

Wochen -Ausgabe vierteljährlich 1 Mk . 50 Pfg .

Abonnements bei allen Buchhandlungen und Pvstanstaltrn . - .

Auf Wunsch prachtvolle Prämien in Oelfarbcudruck : „ DorMillse im Elsaß
'

und „ Winter in Lothringen
" .

Ladenpreis eines jeden Bildes 12 Mark , für Abonnenten nur 1 Mark 50 Psfj .

Expedition der ( A . Bargmanu )
in Leipzig , Qnerstr . 21 .

ttikssrrr Vuells verclllriksri solloir viele llauserrä

!

«

dO

In dem Buche über vr . ^ 1rsM « « i!svjiL -

welches schon seit 1822 in vielen Auflagen er¬

schienen ist , findet fast jeder Augenkranke etwas Passendes . Die

darin enthaltenen Atteste sind genau nach den Originalen abgc -

druckt und bieten sichere Garantie der Aechtheit . Dasselbe

wird auf franco Bestellung und Beischlnß der Frankirungs -

inarke ( 3 Pf . ) gratis versandt durch IrmiMkt Hirlmrdl in

Großbreitenbach in Thüringen und viele andere Buchhandlun¬

gen , sowie durch M . Hb . Vs . UI « ^ Z « sssZ in Brake .

oy
cv

s- -
ft-

^

,
"cx, >

NS .Ilfl 110 L Z1iri19 .I ^,Sgs 9 ^ 91 ^ )1111 .1Z 91 ^1

In »§ . LLBL« « . Ms » . , tzftMNÄ-
sosliLll :

I ^iirllriGn s .l 26 r
für Lilavior « owpollirt voll

Nermsmi !?jecii6 .
Op . 128 . — Nit Oraolittitel . — kreis Nlr . 1 .50 .

Oie allZeweille Onpnlnritüt , ivslvüs äie berüklllts 'Uasseruixs m

RellselrsllKestall — Ourlillö — ill kurzer - ieit cinreii isire si ^ elltiiümliedeii

LiullststüeiLe errvorbeu , vernisinssts sien voriis ^ ellsiell IVnlxor .
' '

Oerseibe ist so friseb , reiriellä und voll rlivliimisLb pikLmter Nomeute ,

so AefüiÜK ulld lueiodiereioii , dass er rusob so bekannt sein wird , rvis

Äiss Ourülle selbst . Ous Titelbild , in Turbsudruek , ist sebr bübseb ulld

oriKilleil iilld steilt dis l -Vllsssrköm
'
Ki

'
ii ill ibrem Kulten Oismellte Ltebolld ,

von Oisobeu umspielt , maierisob dsr .

OsAeu OiuselldunA des IletruZss versende ieb franoo .

Das B ^ ch deZk Ehe .
. .L 2 . - .

Das Buch der Liebe .
3 . - .

IMr - rMr - comMoil
-
,

Obcrdorfgassc 4
in Zürich .

ÄgkiMi-Mlch .
Für eine ältere Bremische Sterbe -

Casse werden solide und lhänge Agenten

gegen gute Provision für das Großher¬

zogthum Oldenburg gesucht . Gefl . Of¬

ferten beim Verleger unter Oitr . ^ ,. 100

erbeten .

Nmvcrlal -

Reinigungs - Sal ;
ist das einfachste und billigste Haus¬

mittel gegen Säurebilduiig , Ausstößen ,

Krampf , Verdaunngsschwäche und am

dere Magenbeschwerden . Original -

Packete zu 25 50 ^ u . 1 M . ,

Brake , -O .
' S ' » S» Z « 8 «Es

DeelavatLorrsscheme , -
per Buch 75

empfiehlt 11 - Mirt 's liiwixirnclierpi.

Oür die

VüiiNft ! ien8t - Ver8icßeru » 8

der
Sks -«- « » «,

- « '

werden unter AÜnstiKelllltzdiuAUll -

Asu tiiolrtiAe , /.uveriüssi
'
KSßV -visi -

Zesuebt . ötzivsrber mit

Kuteu ltelereimni woileu sieb un die

Nilituii -äieiist - V ei ' sioiiLriiiiAs -

F ! -laustlnn »' der I - rerner

ll6ll6118V6r8i6lr61 '
1111AS- ökrN .K

iu M »' <; « » «; »» rveudeu .

1OO Wisilenkalre »
liefert für 1 50

T . ArMuliM kuckürukkei'ei .

Die vdersOktgirt kr . Mller '
sche

M1rÄr6Ul0 InWOtiov

heilt gefahrlos in drei Tagen jeden Ms ?

flnß der Harnröhre . Selbst in dtp VM

alletsten Fällen . a a

Depositeur :

Karl Kreikenhaum , Braunschwsig ,
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